M 59 l. 


E und am Montage Abends. — B 
2 Poſt⸗Anſtalten angenommen. 
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Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich zweimal; am Sonntage u ER 
5 ger J 9 5 ln en werden in — Mai 
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Amtliche Nachrichten. 
: Se. Majeſtat der König haben Allergnädigft geruht: Dem 
Seh Ober⸗Juſtiz-Rath Dr. Friedberg zu Berlin den Kgl. Kronen⸗ 
Orden zweiter Klaſſe, jo wie dem App. Gerichts Rath Bürgers 
be Köln und dem Rechtsanwalt, Juſtiz⸗Rath Lorn zu Berlin 
en Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe und dem Dr. Juſti 
zu Marburg den Charakter als Sanitäts⸗Rath zu verleihen 
„„Der Rechtsanwalt bei dem Ober⸗ Tribunal, Juſtiz⸗ Rath 
Kaxſten, ift zum Rechtsanwalt und Notar bei dem Stadtgericht 
in Berlin ernannt worden. N 
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Klaſſen⸗Lotterie fiel der Hauptgewinn von 10,000 % auf Nr. 
16,516. 2 Gewinne zu 4000 % fielen auf Nr. 33,339 und 36,514, 
1 Gewinn von 2000 % fiel auf Nr. 80,193. 2 Gewinne zu 
600 % auf Nr. 12,528 und 82,930. 2 Gewinne zu 200 . 
"fielen auf Nr. 30,558 und 79,384 und 4 Gewinne zu 100 SB. 
auf Nr. 75,134 77,733 88,630 und 92,655. 


Kelegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
“ash Tr Angekommen 2 Uhr Nachmittags. 

Paris, 10. Febr., Morgens. Am geſtrigen Abend 
wurden Verſuche fei tz in Belleville Barrikaden zu er⸗ 
richten. Die Polizei und die Bürger verhinderten deren 
Ausführung. Die Stadt iſt vollkommen ruhig, die Un⸗ 
ruhen ſcheinen beendigt. 


Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Dresden, 9. Febr. Die Abgeordnetenkammer geneh⸗ 
migte heute den Geſetzentwurf betreffend den Wegfall der 
Bürgerrechtsgebühren und Einführung directer Stadtverord⸗ 

netenwahlen, ſowie den Geſetzentwurf betr. die Gehaltsver⸗ 

e der Volksſchullehrer. — Aus der geſtrigen Sitzung 


geordnetenkammer ift noch ergänzend zu melden, daß 


der Antrag, die Regierun ä i 
© Antrag, g möge dem nächſten Landtage ein 
n Schulgesetz vorlegen, mit Einſtimmigkeit angenommen 


wurde. Die Abſchnitte 1, 2, 3, 4 und 6 der Schulgeſetzno⸗ 
velle, welche über die Organiſation der Schule aa 
wurden a 7 Abſchnitt 5 (Entlaſſungsgrünve) und Ab⸗ 
ſchaitt 7 (Gehaltsverhältniſſe der Lehrer) wurden mit einigen 
Abänderungen des Ausſchuſſes angenommen. 

Marſeille, 9. Febr. Heute Nacht fanden hierſelbſt 
eee ſtatt. Einige hundert Individuen ſangen 
die Marſeillaiſe ab und verböhnten die Gendarmerie. Nach⸗ 
et ine Aufforderung, auseinanberzugehen, ohne Erfolg ge⸗ 
F E ar, wurden ie 2 a dun 

ope „9. Febr. e Hamburger Poſten vom 6., 
72 und g. 8 205 nicht eingetroffen. Die Paſſage über das 
Eis nach Fünen iſt äußerſt 528 0 und (bi 

Bukareſt, 9. Febr. Das Miniſterium iſt zurückgetreten, 
weil, wie es heißt, ſein längeres Verbleiben die Annahme 
der Finanzgeſetze, durch welche das Gleich zewicht im Budget 
wiederhergeſtellt werden ſoll, gefährdet haben würde. Fürſt 
Karl hat die Präſidenten des Senats und der Deputirten⸗ 

kammer mit der Neubildung des Cabinets beauftragt. 


65. Sitzung des Abgeordnetenhauſes am 9, Febr. 

Sch F e über den in der Bora 
lehnten Antrag v. Dieſt's, betr. die Außerdienſtſtellung 
der Miniſterialräthe. — Abg. v. Kardorf: Der Ein⸗ 
wurf Hoverbeck's, dem Antrage müſſe ein Miniſterverant⸗ 
wortlichteitsgeſetz vorangehen, habe eine gewiſſe Berechtigung. 
Aber gerade die umgekehrte Reihenfolge müſſe eingehalten 
werden, damit die Miniſter die Verantwortlichkeit auch für 
ihre Räthe auf ſich nehmen können, damit ferner die Reſſort⸗ 
sel 77 dem Minjſter⸗Präſidenten in das Abhängigkeits⸗ 
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treten, durch welches allein der Premierminiſter 

als beſonderer Träger der Verantwortlichkeit hingeſtellt werde. 
— Abg. Graf Schwerin: Das Miniſtertum ſei ein Colle⸗ 
„der Premier nur der erſte unter ſeinen Collegen, von 

einem Abhängigkeitsverhältniß der Reſſortminkſter dürfe da⸗ 
her nicht die Rede ſein. — Abg. v. Dieſt: Sie werden mei⸗ 
nen, ich hätte nach dem Ausgange der Vorberathung über 
„meinen Antrag auf die Schlußberathung verzichten können. 
Ich laſſe mich ledoch nicht fo leicht irre machen. Und wen 
„ſchon dem berühmten Lasker paſſirt iſt, daß feine Anträge 
mit drei bis vier Stimmen gefallen ſind, warum ſollte es 
nicht auch einem minder berühmten Collegen paſſiren! (Hei⸗ 
terkeit) Während der neulichen Debatte über meinen Antra 
ſah ich Herren von Bank zu Bank laufen und zu ihren Col⸗ 
legen laden: Für den Antrag wird doch keiner ſtimmen! Da 
fällt einmal einer herein!“ Der Minifter (Eulenburg) ſchien 
auch keine Luſt zu haben, mit hineinzufallen (ſehr richtig! 
inks), aber indem er das Haus verließ, ließ er einen 
ollegen, der mitſtimmte, hineinfallen. Ich habe viele 
ſelbſtſtändige Freunde (Heiterkeit); fragt man ſie, wie 

e in der und der Sache ſtimmen werden, fo antworten 
fe: „Wir möchten wohl dafür ſtimmen, aber wir haben mit 
einem der Herren zu thun und da ſcheuen wir uns — (Prä⸗ 
ſident: Es ift nicht parlamentariſch, Abgeordneten derartige 
„Motive unterzulegen. Im Intereſſe der Würde des Hauſes 
muß ich mir dergleichen Bemerlungen verbitten.) Ich habe 
(Pr von Freunden geſprochen und keine Namen genannt. 
räſident: Es iſt von „ſtimmen“ geſprochen; ſtimmen kann 
man nur, wenn man hier im Hauſe ſttzt.) Ein Miniſterver⸗ 
antwortlichteitsgeſetz wünſche ſch auch. Aber wenn Ihnen 
jemand 1 % ſchuldet und kann Ihnen heute nur 15 Pr zah⸗ 
len, werden Sie dann ſagen: Ich will gar nichts haben, 
wenn ich nicht Alles bekomme? (Heiterkeit.) Dann ſoll es 
eine Folge meines Antrages ſein, daß die feudalen Streber 
ibre Voſten behalten würden. „Feudal“ iſt nur ein Rede⸗ 
ſchmuck, was aber die „Streber betrifft, fo iſt mir ein ehr⸗ 
licher Demokrat lieber, als ein Streber. (Beifall links.) Für 
die Bureaukratie habe ich auch Anerkennung im Herzen; ſie 
bat Preußen mit groß gemacht; ſireckt ſie aber ihre Zweige 

m weit ab, fo muß man ihr entgegentreten. Und das iſt der 
* iche Zweck meines Antrages. — Abg. Windthorſt 
Reppen): Die Rede des Vorredners kann ich nur als die 


Bei der am 9 d. fortgeſetzten Ziehung der 2. Klaſſe 141. Kgl. 


Lamentation eines der Hineingefallenen bezeichnen. (Heiter⸗ 
keit.) Ich gebe zu, daß wir in die Lage kommen 
können, bezäglich der Arbeiter in den Miniſterien eine 
leichtere Beſeitigung herbeizuführen, dazu gehört aber, 


daß wir die oberſte Landesverwaltung überhaupt klarer 


hinſtellen und ein Minjiſterverantwortlichkeits⸗Geſetz haben. 
Bringe uns der geehrte Herr erſt etwas Näheres über die 
Faßbarkeit der Miniſter, dann wollen wir ſehen, ob wir auf 
feine jetzige Abſchlagszahlung eingehen können. Ich bin ent ⸗ 
ſchieden dagegen, den einen Miniſter ſo weit über die andern 
zu erheben, wie Hr. v. Kardorf will. Es iſt nicht deutſch, 
Paſchawirthſchaft und Kalifen zu haben (Heiterkeit); deulſch 
und den preuß. Traditionen entſprechend iſt ein collegialiſch 
gebildetes Regiment. Wenn nun heute in der oberſten Lan⸗ 
desverwaltung rückſichtlich der Pirſonen keine Klarheit herrſcht, 
dürfen wir dann die erſte feſte Barriere zertrümmern, indem 
wir die Miniſterialräthe zu Schreibern machen? Laſſen wir 
zunächſt das Verhältniß zwiſchen Bund und Preußen ſich 
klären und die Geſetze feſtgeſtellt ſein, nach denen in oberſter 
Inſtanz nach dem Rechte und nicht mehr nach der Willkür 
entſchieden wird und treten wir dann an dieſe Frage heran. 
Graf Schwerin iſt in ſeiner Verwaltung nicht durch die 
Bureaukratie, ſondern durch die Herren gehindert worden, 
deren Wortführer heute das beankragt, was ich bekämpfe. 
Will die Regierung dieſe Maßregeln einführen, fo mag fie felber 
fie beantragen, aber keine Recognoscirungen durch Mitglieder 
dieſes Hauſes machen, um hinterher als Gros nachzurücken. 
— Abg. v. Hoverbeck: Ich habe nicht geſagt, daß ich den 
Antrag für gut halten würde, wenn wir ein Miniſterverant⸗ 
wortlichkeits⸗Geſetz hätten, ſondern daß, fo lange wir dieſes 
Geſetz nicht haben, ich es noch gar nicht an der Zeit halte, 
von der Sache zu reden. Das Beiſpiel des Abg. v Dieſt 
wegen der Abſchlagszahlung iſt nicht richtig. Wir fordern 
von den Miniſtern 1 &, nämlich das Verantwortlichkeits⸗ 
geſez Die Regierung giebt ihn nicht, ſon pern fordert viel⸗ 
mehr von uns durch Umwege 15 . a ſage ich denn 
doch: verehrteſte Rezierung, ich bitte mir zuerſt meinen Thaler 
aus. (Heiterkeit.) — Abg. Bethuſy⸗Huc: Daß er und 
ſeine Freunde nicht als Recognoscirungs⸗Patrouflle angeſehen 
werden dürften, zeige ihre bisherige parlamentariſche Thätig⸗ 
keit und Unabhängigkeit; v. Kardorf wolle das collegialiſche 
Verhältniß der Miniſter nicht beſeitigt haben, ſondern nur, 
daß der Miniſterpräſident einen erhöhten Einfluß auf die 
Auswahl feiner Collegen haben müſſe. Hr. Windthorſt 
vermiſſe die „ſteifen Rücken“ bei den Miniſterialräthen; 
er nicht, und er fei stolz darauf, daß ſie ex ſtirten. 
— Adg. Lasker: „Der Antragſteller wird mich gewiß nicht 
zu denen zählen, die von Bank zu Bank gelaufen ſind, um 
1 25 ſeinen Antrag zu werben, er wird mir aber auch zu⸗ 
geſtehen, daß ich ihn nie zu feinem Antrage ermuntert, ſondern 
ihn von Anfang an für unannehmbar erklärt habe. Nicht 
als ob nicht ein guter Keim darin wäre, aber ein an ſich rich⸗ 
tiges Prinzip iſt hier durch die Ausführung zu Schanden 
emacht. Das gegenwärtige Verhältniß zwiſchen Miniſterium, 
Fa und geheimen Räthen gefällt auch mir nicht. 
Jeder Geheimrath, der eine Sache im Miniſterium bearbeitet 
hat, wird auch hierher geſchickt, fie hier zu vertreten, obgleich 
er in vielen Fällen nicht die geringſte Neigung und ſelbſt 
Befähigung dazu hat. Die meiſten von dieſen fühlen ſich 
ganz unglücklich, wenn ſie Befehl erhalten, hier zu erſcheinen; 
mit der Parlamentsſeſſten beginnt für fie vie ſchlimme Zeit, 
denn fortan find fie gezwungen ſich mit Dingen zu beſchäf⸗ 
tigen, denen fie nicht congenial oder nicht gewachſen find, 
oder über die ſie ſich erhaben fühlen. Von der Regierung 
iſt der vorliegende Antrag zwar unterſtützt worden, aber 
der Miniſter hat neulich ſchon nach wenigen Worten 
die Flucht ergriffen, und heute ſehen wir nicht einmal 
Herrn v. Selchow an feiner Stelle, fondern nur fein’ Porte⸗ 
feuille. (Heiterkeit) Alſo ſämmtliche Räthe des Miniſteriums 
ſollen von jetzt an auf den Wink des Miviſters aufhören, 
Räthe zu ſein. Das iſt an ſich unmöglich, und Herr v. Dieſt 
hätte beſſer daran gethan, einen Wink meines Freundes Lent 
zu benutzen und die Räthe politiſcher und techniſcher Stellung 
zu trennen. Einzelne Räthe haben ja nach Verfaſſung und 
Geſetz eine richterliche Stellung, ſie haben Recht zu ſprechen 
in einem Umfange, wie kaum das Obertribunal Die wid: 
tigſten Entſcheidungen über Vermögen und Wohlfahrt der 
Staatsbürger liegen in ihrer Hand. Iſt das ein guter Bu: 
ſtand, wenn dieſe Räthe ſpäter ſo leicht wie möglich entfernt 
werden können? Daneben wird ſich allerdings eine andere 
Kategorie von Räthen bilden, denen an der Politik weit mehr 
liegen wird, als an ihrer Stellung, und diefe mögen immer⸗ 
hin dazu beſtimmt fein, dem Miniſter wirklich freundſchaft⸗ 
lich zur Seite zu ſtehen. Solche politiſchen Räthe werden 
es ſich gern gefallen laſſen, daß fie beim Rücktritt des Chefs 
auch ſelber von der Bühne verſchwinden. Aber die anderen, 
die ſich mühſam vorbereitet haben zu ihrer Stellung, die 
in ihrer Sphäre Bedeu endes leiſten und vermöge ihrer 
Befähigung von Stufe zu Stufe hinaufgerückt ſind, wie 
kommen denn die dazu, weun ſich die politiſche Geſinnung 
ihres Chefs geändert hat, nun plötzlich ihr ganzes 
Leben zerſtört zu ſehen? Das iſt überoll unerhört, aus⸗ 
genommen in den Ländern, wo die Stellenjägerei ausgeartet 
iſt bis zur Gefährdung des Staates ſelbſt, wie in Spanien 
und Amerika. Ich proteſtire übrigens gegen die von dem 
Grafen Schwerin und Windthorſt verſuchte Ausführung, als 
ob der Gedanke, daß ein Premierminiſter eine leitende Stel⸗ 
lung einnebmen müſſe, nicht vereinbar ſei mit dem preußiſchen 
Staatsrechte. Man braucht da durchaus nicht von Paſcha⸗ 
und Kalifen⸗Wirthſchaft zu ſprechen. Auch das engliſche Mini⸗ 
ſterium bildet ein Collegium, das nach Stimmenmehrheit ent» 
ſcheidet, aber das ſchließt nicht aus, daß eine Einheit in die⸗ 
ſem Miniſterium herrſche und eine leitende Kraft es führt. 
Wie ſollen z. B. ein Graf Bismarck und ein Graf Lippe, 


die mit entgegengeſetzten Kräften gegen einander wirken, eine 
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einheitliche Thätigkeit entfalten? Die Leitung, der Grundton 
muß durchaus in jedem conſtitutionellen Min ſterium ein ein⸗ 
heitlicher ſein und läßt ſich nur herſtellen durch den über⸗ 
wiegenden, ja leitenden Einfluß eines politiſchen Mannes. 
Mit der Abſetzbarket der Näthe ſchaffen Sie auch keine Ver⸗ 
antwortlichkeit des Miniſteriums, das iſt höchſtens die Lehre 
eines Scheinconſtitutiogalismus. Bei einem fo willkürlichen 
Verwaltungs verfahren, wie es leider in Preußen herrſcht, iſt 
eine möglichſt ſtacke Selbſtſtäudigkeit der Beamten fogar höchſt 
wünſchenswerth; hätten wir nur recht viele Beamte, die dem 
Miuiſter jagen: das iſt nicht geftattst, das verſtößt wider 
Sefeg und Herkommen. Die Annahme eines fo w nig or- 
ganiſch ausgebildeten Antrages würde zu den vielen Schäden, 
an denen die preußiſche Bureaukratie leidet, noch einen grö⸗ 
ßeren Schaden hinzufügen. (Bravo!) — Abg. Stroſſer: 
Hr. v. Dieſt iſt nicht Wortführer der conſervativen Partei. 


Er hat ſchon bei einer Reihe früberer Anträge bewieſen, daß 


er das nicht iſt, am weniyften aber in dieſer F cage. Daß 
man hier im Hauſe umhergelaufen ſei, um zum Widerſtand 
gegen den Antrag aufzufordern, habe ich nicht bemerkt, wohl 
aber wie Hr. v. Dieſt herumlief, um Stimmen für ſich zu 
werben. Die conſervative Paitei wünſcht die Eorenhaftig⸗ 
keit und Unantaſtbarkeit der preußiſchen Beamten unbedingt 
aufrecht zu erhalten. Wir wollen nicht ſolche Wirthſchaft 
einführen, wie in Frankreich, wo die Präöfecten fetzt 
dutzend weiſe entfernt werden, blos weil ſie der Perſon 
des Heerſchers unbedingt aubänglich geweſen ſind. — 
— Abg. Dr. Virchow: Ich nehme in dieſer ſpäten Stunde 
noch das Wort (Heiterkeit; es iſt 124 Uhr), um zu conſtatiren, 
daß dieſer Antrag mit der modernen Entwickelung unſeres 
Staatsweſens durchaus in Widerſpruch ſteht. Der altpreuß. 
Staat, dem man eine gewiſſe Summe von ausgezeichneten 
Eigenſchaften nicht beſtreiten kann, hat den Ruhm ſeines Be⸗ 
amtenthums zum großen Theil dem Umſtande zu verdanken, 
daß daſſelbe nöthigen Falls dem Könige ſelber Widerſtand 
leiſten und ſo eine gewiſſe Schranke für die Handhabung der 
Geſetze bilden konnte. Dieſer alte Beamtenſtand hat ſeine 
Sporen verdient im Kampfe für das Geſetz. Nachdem an 
ſeine Stelle, als die Corporation, die den nöthigen Wider⸗ 
ſtand leiſten fol, vorzugsweiſe der Landtag getreten iſt, wollen 
Sie die Beamten weniger widerſtandsfähig machen In einem 
gewiſſen Sinne iſt dieſer Gedanke richtig. Aber feine volle 
Berechtigung wird er erſt dann haben, wenn das preuß Kö⸗ 
nigtbum anerkennt, daß jegt neue Schränken gegen die Will⸗ 
kür vo handen ſind in dieſen neuen Inſtitutionen. Wenn wir 
dahin kommen, ein verhältnißmäßig großes Stück des öffent⸗ 
lichen Lebens der unmittelbaren Einwirkung der Miniſter 
entrückt zu ſehen, dann werden wir dieſen Miniſtern auch 
eine freiere Wahl ihrer Organe zugeſtehen können Wenn 
der Miniſter nicht mehr in der Lage ſein wird, Bürgermeiſter 
zu beſtätigen, Amtshauptleute zu ernennen, mit allen mög⸗ 
lichen Inſteuctionen die Geſetze ſo auszulegen, daß ſie das Ge⸗ 
gentheil von dem bedeuten, was ſie in der That enthalten, 
weun er es gelernt haben wird, ſich auf ein enges Gebiet ein⸗ 
zuſchränken und ſich nicht in alles Mögliche zu miſchen, was 
ihn nichts angeht, dann werde auch ich bereit ſein, ihm dieſe 
Freiheit hier zu gewähren. Aber in dieſem Augenblick, bei 
dieſer Ommipotenz, die die Miniſter aus dem abſoluten 
Staate in dieſen ſogen. conftitutionellen mit binübergebracht 
haben, da find wir nicht in der Lage, dem Miniſter zu ge⸗ 
ftatten, ſich feine Organe aus feinen Freunden zu ſuchen. So 
lange es möglich iſt, daß in Preußen ſich Miniſter am Ruder 
erhalten gegen die Majorität der Volksvertretung, Jahre 
lang hindurch auf ungefegliher Grundlage regieren, ſo lange 
wird man doch nicht dieſen Mil iſtern die Sache dadurch noch 
erleichtern wollen, daß man ihnen noch die allergefügigften 
Werkzeuge zur Dispofition ftellt. Die Beamten der Miniſter 
find jetzt ihre einzige Schranke. Sie fehen ja ſchon jetzt, wie 
ſehr der Miniſter des Innern geneigt iſt, feine parlamenta⸗ 
riſchen Freunde als Material zu benutzen. Jeder der auf der 
rechten Seite ſich irgendwie bemerklich macht, der einmal eine 
Rede hält u. dergl, verſchwindet nach einiger Zeit von hier 
in irgend eine einflußreiche Poſition im Miniſterium, zu 
der er im gewöhnlichen Verlaufe der Dinge in Jahren nicht 
gekommen wäre. Dieſe Möglichkeit hat der Miniſter 
alſo jetzt ſchon und ich denke für das perſönliche Bedürfniß 
der Herren auf der rechten Seite reicht das vorläufig aus. 
(Große Heiterkeit). Wenn die Miniſter einmal in Preußen 
anerkennen, daß ſie im Einklange mit der Majorität der 
Landes vertretung regieren müſſen, daß, wenn ſie mit dieſer 
Majorität zerfallen ſind, entweder dieſe oder fie ſelber den 
Platz räumen müſſen, dann werden auch wir die Absetzbarkeit 
der Verwaltungs Beamten für zuläſſig anerkennen. Ja, ich 
würde noch eine viel weitere Möglichkeit geſtatten. Sie 
wiſſen, in der Schweiz werden ſetzt ſämmtliche Beamten⸗ 
ftellungen auf kürzere Zeit verliehen. Selbſt die Prediger, 
die Lehrer, die Univerſitätsprofeſſoren werden in einem 
Canlon nach dem anderen amovibel gemacht. Kein Staat 
hat für die Cultur überhaupt und für ſeine Eingeſeſſenen 
insbeſondere mehr gethan als die Regierung des Cautons 
Zürich, und der hat jetzt gerade die Amovibilität auf alle 
Categorien ausgedehnt. Meine Symparhien ſind für 
dieſe Praxis; nur in der Amovibilität kann das 
Volk die Garantie haben, daß ſtets die rechten 
Männer an der rechten Stelle ſind. Gegenwärtig haben wir 
nur die Möglichkeit, die Reorganisation von unten anzufan⸗ 
gen, und den Miriftern en gewiſſes Gebiet abzuringen, in 
dem wir durch Einführung des Selfgovernments die Bes 
amten der Einwirkung des Minifters entziehen. Ich rechne 
daher im Voraus auf die Unterſtützung der Herren von jener 
Seite, daß die Selbſtregierung möͤglichſt aus gedehnt werde. 
Dann werden Sie auch uns bereit finden mitzuhelfen, daß 
Sie in freieſter Weiſe den Weg zu den hier fraglichen Stellen 
ſich eröffnen. (Heiterkeit, Bravo!) — Abg. v. Dieſt: Er 
lamentire nie, das fei ſeine Art nicht. Der Graf Schwerin 
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ſcheine durch feine Amts verwaltung ſelber einen gewiſſen 
Grad von Bureaukratie in ſich eingeſaugt zu haben. Redner 
ſei in keiner Weiſe vorgeſchoben, auch nicht von höherer Seite 
zur Einbringung ſeines Antrages autoriſirt. Er habe auch 
keine „Anregung“ empfangen, gehe auch lieber auf graden 
Wegen als auf Umwegen. Wortführer des Abg. Stroſſer 
zu fein, ſei nie fein Ehrgeig geweſen. Er wiſſe, daß 
auf ihn feines Antrages wegen manches Pereat aus: 
gebracht ſei, das rühre ihn aber nicht. — Abg. 
v. Kardorf macht darauf aufmerkſam, daß die Landräthe 
erſt feit dem Ministerium Manteuffel zur Dispoſition ge⸗ 
ſtellt ſeien. Wenn heute Stroſſer ſich Namens der conſervat. 
Partei dagegen erklärt habe, ſo faſſe er dieſelbe beim Worte, 
und bitte ſie für den Antrag zu ſtimmen, den er ſeiner Zeit 
zur Kreisordnung einbringen werde, nämlich dieſe Stellung 
der Landräthe zur Dispoſition fortan aufzuheben. — Abg. 
Graf Schwerin wundert ſich, daß dieſer Antrag, der die 
allerhöchſte Conſequenz des conſtilutionellen Syſtems ſei, 
gerade von den Herren ausgehe, die ſonſt gegen den Conſti⸗ 
tutionalismus Front machten. — Abg. v. Kardorf: Er habe 
die Conſequenzen der Verfaſſung immer gezogen und ſei nur 
gewiſſen doctrinären Phantaſien entgegengetreten, die Graf 
Schwerin feiner Zeit gehabt. — Abg. Graf Schwerin: Ich 
bin ſeit 20 Jahren Mitglied parlamenkariſcher Verſammlungen; 
es wird aber kaum Jemand von mir behaupten können, daß 
ich während dieſer ganzen Zeit nicht ſtets bei denſelben An⸗ 
ſchauungen verblieben bin. Der Abg. v. Kardorf hat alſo 
kein Recht, von gewiſſen Anſichten zu ſprechen, die ich „feiner 
Zeit“ gehabt (fehr richtig! Bravo!). — Bei der Abſtimmung 
über den Antrag Dieſt erheben ſich für denſelben nur vier 
Mitglieder, derſelbe iſt alſo abgelehnt. 

Es folgt die Berathung über die Petition des Ritt⸗ 
meiſters v. Puttkammer, welchem die Beſchreitung des 
Rechtsweges gegen den Fiscus wegen vermeintlich rückſtändi⸗ 
ger Competenzen als ehemals ſchleswig⸗holſteinſchen Rüt: 
meiſter verſagt worden iſt. Der von der Commiſſion bean⸗ 
tragten motivirten Tages- Ordnung ſtellt der Abg. Jung den 
Antrag gegenüber, die Petition, ſoweit fie auf Genehmigung 
der Klage gegen den Fiscus gerichtet iſt, der Regierung zur 
Berückſichtigung zu überweiſen. Der Antrag Jung wird mit 
160 gegen 126 St. angenommen. — Der Beigeordnete 
Jäger zu Elberfeld petitionirt im Auftrage des Vorſtan⸗ 
des des Niederrheiniſchen Vereins für öffentliche Geſundheits⸗ 
pflege um den Erlaß eines Geſetzes über die Aufbewah⸗ 
rung und Fortſchaffung der menſchlichen Auswurfs⸗ 
ſtoffe. Die Petenten fügen den Entwurf eines ſolchen Ge⸗ 
ſetzes bei, der die Entſcheidung über die Art und Weiſe der 
Aufbewahrung und Fortſchaffung der Dungſtoffe in die 
Hände der Gemeindebehörden legt. Die Commiſſion bean⸗ 
tragt, die Petition der Regierung zur Berückſichtigung zu 
überweiſen. — Abg. Dr. Virchow will dem Antrage nicht 
entgegentreten, glaubt abe: die in dem Geſetzentwurfe aufge⸗ 
ſtellten Geſichtspunkte nicht ohne Widerſpruch laſſen zu duͤr⸗ 

fen. Die Fragen, die bei dem in Rede ſtehenden Gegenſtand 
Berückſichtigung fordern, ſeien fo weſentlich techniſcher Natur 
und von ſo tiefgreifendem Einfluß auf Leben und Geſundheit 
der Staatsbürger, daß man die Entſcheidung darüber nicht 
in die Hände der manchmal bornirten Gemeindebehörden 
legen dürfe. In England habe man die bekannten Geſund⸗ 
heitsämter, die derartige Fragen regeln. In der hieſigen K. 

Sanitäts⸗Commiſſion, die unter dem Vorſitze des Polizei⸗ 
präſidenten tage, ſei die Bra aufgeworfen worden, ob das 
Polizeigef. v. 1850 dem Präſidenten das Recht gebe, im We ge 
der Verordnung ſanitätliche Maßregeln durchführen zu laſſen, 
die rechtsverſtändigen Räthe hätten dies jedoch verneint, 
und ſo fehle es bei uns ganz an einem Organ für den er⸗ 

wähnten Zweck. Eine geſetzliche Regelung des Gegenſtandes 
ſei deshalb dringend nothwendig. — Der Antrag der Com⸗ 
miſſton wird hierauf einſtimmig angenommen. 

Die Petition der Fiſcher⸗Innungsmeiſter aus eilf 
Städten, die an der Oder und ihren Zuflüſſen liegen, wegen 
Verminderung der von der Regierung zu Frankfurt a. O. 
feſtgeſetzten Schonzeit von 10 Wochen, wird der Regierung 
zur Berückſichtigung überwieſen. Desgleichen die Petition 
mehrerer Gemeinden aus dem Reg.⸗Bezirk Minden wegen 
Abänderung einiger Beſtimmungen des im vorigen Jahre 
vorgelegten Geſetzentwurfs, betr. die Bildung von Wald⸗ 
genoſſenſchaften. 

Um 32 Uhr vertagt ſich das Haus, ohne daß die Kloſter⸗ 
petition zur Diskuſſion kommt. Die überfüllten Tribünen 
haben umſonſt gewartet. Für die nächſte Sitzung, Don⸗ 
nerſtag, ſchlägt der Präſident eine Tagesordnung vor, der 
der Abg v. Mallinckrodt dadurch widerſpricht, daß er die 
Kloſterpetitien als ihren erſten Gegenftand zu ſetzen bean⸗ 
tragt; 80 Abgeordnete unterſtützen ihn darin. Abg. Graf 
Schwerin ſieht keinen Grund, der Petition, nachdem ſie 
heut unerledigt geblieben, eine beſondere Bevorzugung vor den 
anderen wichtigen Gegenſtänden angedeihen zu laſſen. Abg. 
v. Mallinckrodt: Die Entrüſtung der Katholiken iſt fo groß 
(Ohol), daß unbedingt, die Veranlaſſung derſelben beſeitigt 
werden muß. Es iſt von einer Commiſſion dieſes Hauſes ein 
Attentat gegen die wichtigſten Grundlagen unſerer Verfaſſung 
ausgeübt, es genügt nicht, dazu zu ſchweigen. Das Haus 
muß einen Ausſpruch thun. Ich perſönlich betrachte den Be⸗ 
richt und die Anträge der Petitions⸗Commiſſion als einen 
Febdehandſchuh, der den geſammten Katholiken hingeworfen iſt. 
(Obo!) Wir können ihn nicht liegen laſſen. Abg. Gneift 
weiſt die Ausdrücke des Vorredners gegen die Commiſſion als 
unberechtigt zurück. v. Bon in (Genthin) wünſcht nicht, daß 
vurch Petitionen die Berathung wichtiger Geſetze beeinträchtigt 
werde. Abg. Windthorſt (Meppen): In meinem langen 
parlamentariſchen Leben iſt mir kein Schriftſtück vorgekommen, 
das gegen einen großen Theil der Mitglieder des Parlaments 
und der Bevölkerung des Landes prodocatoriſcher vorginge. 
(Obo! Zur Ordnung!) Präſident: Ich halte eine ſolche 
Kritik eines Berichtes dieſes Hauſes für nicht parlamentariſch. 
Windthorſt: Ich wollte nicht kritiſtren, ſondern habe nur 
die Ausdrücke gebraucht, wie andere auch. Präſident: Das 
iſt eine Kritik meines Verfahrens, die ich von keinem Mitgliede 
dulde; ich rufe Sie zur Ordnung. Windthorſt: Im In⸗ 
tereſſe des Hauſes muß die Sache morgen oder in dieſen 
Tagen vorgenommen werden. Wir können 
geworfenen Fehdehandſchuh nicht liegen laſſen. Abg. 
proponirt im Jutereſſe der Katholiken und des con⸗ 
feſſionellen Friedens über die Petition entweder morgen 
Vormittag zu verhandeln und die Sitzung ſchon um 10 Uhr 
zu beginnen (Abg. Prinz Hohenlohe: um 7 Uhr!) — ſo mag 
der Prinz dieſe Stunde beantragen, obwohl zu bezweifeln fet, 
daß er ſchon in ſo früher Stunde anweſend ſein wird — oder 
eine Abendſitzung am Freitag oder heute anzufegen. — Abg. 
v. Kardorf für die Tagesordnung ves Präſidenten; ein 
deutliches Zeichen zu ihren Gunſten ſei der Wid rſpruch 
Windthorſt's, der der nationalen Sache ſchon manchen ſchweren 
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Schaden zugefügt habe. — Abg. Windthorſt replicirt ſehr 
kräftig. — Gegen die Stimmen der Rechten, der Polen, der 
Katholiken und einiger Mitglieder der Linken, wie Pauli und 
Weiß, beſchließt das Haus, es bei der Tagesordnung zu 
laſſen, die der Präſident vorgeſchlagen hat. 


* Berlin, 9. Febr. Der Schluß des Landtags 
wird ſpäteſtens Anfangs nächſter Woche durch den Präſiden⸗ 
ten des Staats miniſteriums, Grafen v. Bismarck, erfolgen. 
Dieſer Mittheilung ſendet die „Prov.⸗Correſp.“ einen beſon⸗ 
deren Artikel voraus, der, die Ablehnung der Vertagung be⸗ 
dauernd, ſchließt: „Die Ablehnung der Vertagung hat es un⸗ 
möglich gemacht, die Verhandlungen des Landtages im Mai 
einfach wieder anzuknüpfen; die vom Miniſter⸗Präſidenten 
Grafen von Biswarck in Ausſicht geſtellte außerordent⸗ 
liche Berufung des Landtags wird demzufolge mit einem 


größeren Aufwand von Zeit und Arbeit verknüpft 
ſein, als es nach einer Vertagung der Fall gewe⸗ 
ſen wäre. Die Regierung glaubt jedoch im Intereſſe 


des Landes und im Hinblick auf die weiteren Aufgaben der 
Geſetzgebung für jetzt der Hoffnung nicht entſagen zu dürfen, 
daß aus den langwierigen Berathungen dieſer Seſſion noch 
einige Erfolge für die angebahnten Reformen gewonnen 
werden“. — Die Dürftigkeit dieſer Mittheilung fällt allge⸗ 
mein auf. Sie ſieht ganz danach aus, als wiſſe man noch 
nicht recht, was man thun ſolle. Ebenſo ſchweigſam verhält 
ſich die „Kreuzztg.“ Sie liegt offenbar auf der Lauer, um 
zu erfahren, wie ſich Graf Bismarck zu der Oppoſitien der 
Herrenhäusler verhalten wird. Da fie nicht mehr mit Hrn. 
v. Gerlach geht, kann fie ſich auch wohl mit Hrn. v. Kleiſt⸗ 
Retzow verbünden. Das wird eine wunderliche Stellung für 
dieſes Organ geben. Sie wird zwiſchen zwei Feuer ge⸗ 
rathen, wenn fie ſich nicht bald zu einer Parteinahme für die 
Alt⸗ oder Neu⸗Conſervativen entſchließt. Am geſcheuteſten 
wäre es für ſie, wenn ſie ſich zum Organ des ihrem alten 
Leiter, Geh. Rath Wagener naheſtehenden „Zukunfts⸗Conſer⸗ 
vativen“ machte; aber dazu wird ihr wieder der Muth fehlen, 
weil dann die Feudalen von ihr abfallen würden. Nach der 
Schilderung, welche die „Köln. Ztg.“ von der Sitzung des 
e am 7. Febr. liefert, erhob ſich Niemand, als 

raf Bismarck — zum erſten Male nach feiner Krankheit — 
in den Saal trat, und kein Mitglied nahte ſeinem Platze. 
Das war eine ſichtbare Veränderung gegen ſouſt. Bismarck 
ſelbſt ſtand ſehr bald auf und zog ſich in das anſtoßende 
Miniſterzimmer zurück, auch dort fanden jedoch nur kurze Be- 
ſprechungen ſtatt; und der berühmte Staatsmann, der Schöp⸗ 
fer des Nordbundes, mußte es erleben, daß ſich nur 20 Stim⸗ 
men für ihn ausſprachen. — Wie die „Zukunft“ berichtet, 
iR auf Anregung der nationalliberalen und mit Unterflügung 
der conſervativen Fraction der Plan entſtanden, Hrn. v. 
Forckenbeck am Schluß der Landtags ſeſſion ein Ehrenge- 
ſchenk „zur Erinnerung“ zu widmen. 

— Wie die „Nat.⸗Ztg.“ vernimmt, hat im unmittelbaren 
Anſchluß an die Könige berger Denkſchrift, Roſtock beim Vor⸗ 
ort der Delegirten⸗Conferenz norddeutſcher See⸗ 
und Handelsſtädte in Kiel den Antrag geflellt, die Con⸗ 
ferenz noch in nächſter Zeit zur Vorberathung der Tarif⸗ 
reformfrage einzuberufen. 

— Wie die „B.⸗ u. H.⸗Z.“ aus zuverläſſiger Quelle hört 
ſollen auf Rechnung des Hrn. Dr. Strousberg von morgen ab 
bis vorläufig den 1. März c. 10,000 Hale Arme ohne jede 
Beſchränkung geſättigt werden. ie Speiſungen, welche 

olizeilich überwacht werden, geſchehen Mor gens, Mittags und 
Nachmittags in den neuen Markthallen, im Viehkrug und in dem 
Aſyl für Obdachloſe. Es erhält Jeder Z 4 Fleiſch, 1 #7 Kar 
toffeln und 3 Quart Gemüſe. Auch wird eine großartige Holz⸗ 
vertheilung an dieſelben ſtattfinden. 

England London, 9. Febr. Bright bat krank⸗ 
heitshalber London verlaſſen. Auch Lord Cairns iſt leidend 
und wird, wie es heißt, an der Seſſion nicht theilnehmen, 
ſondern zur Wiederherſtellung ſeiner Geſundheit ſich nach 
dem ſüdlichen Frankreich begeben. — Beide Häuſer des Par⸗ 
laments genehmigten die zur Beantwortung der Thronrede 
vorgeſchlagenen Adreſſen, nachdem Lord Cairns im Oberhauſe 
und Disraeli im Unterhauſe die von der Thronrede ange- 
kündigten Maßregeln, namentlich betreffs der Politik der Re⸗ 
gierung gegenüber Irland kritiſch beleuchtet hatten (W. T.) 

Frankreich. * Paris, 7. Febr. Im Geſetzgeben⸗ 
den Körper brachte heute Steinackers das Deeret zur 
Sprache, welches einen Credit von 10,000 Franken für das 
Leicher begängniß des Marſchalls Regnault de Saint Jean 
d'Angely eröffnet. Derſelbe findet es ſeltſam, daß man die 
Leichenbegänzniſſe von Militär- und Civilbeamten, die fo 
hohe Beſoldungen bezogen haben, von den Steuerpflichtigen 
bezahlen läßt. Der Kriegs⸗Miniſter erwiedert, er halte 
es für unmöglich, daß es einen einzigen Steuerpflichtigen 
gebe, welcher gegen dieſe Koſten ſei, und fügt hinzu, daß faſt 
das ganze Land mit der Regierung übereinſtimme, um dem 


Marſchall das nämliche Leichenbegängniß zu Theil werden 


zu laſſen, wie ſeinen Vorgängern. Steinackers begreift, 
daß man 10,000 Soldaten zur Leichenfeier eines Marſchalls 
aufbietet, aber es kommt ihm ſonderbar vor, daß man für 
ſolche Zwecke das Geld der Steuerzahler ausgebe. Der 
Kriegs⸗Miniſter erinnert daran, daß der Marſchall dem 
Lande fünfzig Jahre lang gedient und bei Magenta einem 
überlegenen Feinde mit Erfolg Widerſtand geleiſtet habe — 
Nächſten Mittwoch werden die ſterblichen Ueberreſte Proud⸗ 
hon's vom Kirchbofe in Paſſy, wo fie proviſoriſch beigeſetzt 
waren, nach dem Kirchhoſe Montparnaſſe in Paris gebracht. 
— 9. Febr. Nach den Mittheilungen des „Figaro“ und 
des „Gaulois“ iſt eine ziemlich beträchtliche Anzahl von Auf⸗ 
rührern ſchwer verwundet werden, jedoch ausſchließlich 
durch Degenbiebe oder Bleiſtöcke. Zuſammenſtöße zwiſchen 
der bewaffneten Macht und den Ruheſtörern kamen an ver⸗ 
ſchiedenen Punkten vor; Hauptſitz der Unordnungen war das 
Quartier du Temple. — Wie verlautet, wären alle Nedac⸗ 
teure der „Marſeillaiſe“ mit Ausnahme von Arnould, 
der ſich der Verhaftung durch die Flucht entzogen haben ſoll, 
arretirt worden. In den Redactionsbureaux iſt eine ge 
ſuchung durch die Polizei bewirkt worden. (W. T.) 
Italien. Florenz, 8. Febr. Die Abſtriche an den ver- 
ſchiedenen Titeln des Ausgabe- Etats find jetzt, mit Aue⸗ 
nahme der im Budzet des Finanzminiſteriums vorzunehmen ⸗ 
den, feſtgeſtellt. Hiernach werden vermindert das Budget der 
Juſtiz um 615,000, das der auswärtigen Angelegenheiten um 
401,000, des öffentlichen Unterrichts um 442,000, der öffent⸗ 
lichen Arbeiten um 2,640,000, des Krieges um 2,064,000, 
der Marine um 5,600,000, des Ackerbaues um 321,000 und 
endlich das Budget des Innern um 2,600,000 Fres. Die im 
Budget des Kriegsminiſteriums vorzunehmende Reduction 
wird noch bedeutender werden in Folge eines in dieſer Be⸗ 
ziehung einzubringenden Geſetzentwurfes. Re 
Amerika. New. Pork, 6. Febr. Aus Mexico wird 
gemeldet, daß die Regierungstruppen am 14. v. Mts. von 


v. Bninski, Sec⸗Lieut. vom 1. 
Garde⸗Huſ.⸗Regt. verſetzt; v. Warnsdorff, 


2. Bat. (Wehlau) 1 


wirthſchaft ſein. Diejen 


den Aufſtändiſchen bei San Luis Potoſi beſtezt worden feien 
und 20 Geſchütze verloren hätten. 


Danzig, den 10. Februar. 
* Die Zeitungen aus Königsberg, Gumbinnen und In⸗ 
ſterburg ſtimmen in unſere Klagen üder die ſchlechte Hei⸗ 


zung der Waggons der K. Oſtbahn reſp. über den völligen 


Mangel an Erwärmung der Wagen ein. 

IPerſonal⸗ Veränderungen in der Armee.] Graf 
eibhuſ⸗Reg. Nr. 1, iſt in das 
r.⸗Lieut. vom Train 
des 2. Bat. (Marienburg) 8. oſtpr. Son Nr. 45 in das 

. oſtpr. Landw.⸗Regts. Nr. 1 einrangirt; 
Stab: und Bat. Arzt Dr. Schiffer zum 2. Bat. des 3, Ditpr. 
Gren.⸗Regts. Nr. 4 verſetzt; Dr. Lohſe, Stabsarzt vom 1. Bat. 
(Danzig) 8. oſtpr. Landw. ⸗Aegts. Nr. 45 und Dr. Findeiſea, 
Stabsarzt von demſelben Bataillon, iſt der Abſchied bewilligt. 

% [Der Conſumverein „Selbſthilfe“] hat in den letz⸗ 
ten Monaten einen bedeutenden Aufſchwung genommen. Gegen 
den frühern Durchſchnitt der täglichen Waarenlöſung von 11 
bat derſelbe ſich in letzter Zeit bereits auf 21 % gehoben. Der 
1 wurde geſtern ermächtigt, abermals 150 „ beim Vor⸗ 
ſchußverein zinsbar anzulegen. Die Dividende wird diesmal vor⸗ 
ausſichtlich 11 n pro i der Waarenentnahme betragen. 

* Hr. Director Fiſcher iſt am Montag in der K. Oper 
in Berlin als Belcore im Donizettiſchen „Liebestrank“ aufgetre⸗ 
ten. Die „Nat. Ztg.“ ſchreibt darüber: „Beſonders kernig kann 
man feinen Baryton nicht nennen, muſikaliſche Sicherheit, vielge⸗ 
wandte Auffaſſung und ſchlagfertiger Vortrag find ihm indeſſen 
nachzurühmen. Obne dem känleriſchen Anſtand etwas zu verge⸗ 
ben, ging durch die geſammte Darftellung ein Zug ungezwunge⸗ 
ner Natürlichkeit. Alle dieſe Eigenſchaften, dazu eine beut Tage 
ſehr ſchätzenswerthe Leichtigkeit und Beweglichkeit in er Bebande 
lung der Stimme kam der Partie wohl zu Statten. Unter den 
Coloraturen war manches, das ſelbſt ſorgfältigere Prüfung nicht 
zu ſcheuen brauchte.“ — Ferner ſagt der Referent der „Kreuzztg.“ 
über dieſelbe Leiſtung: „Seine Stimme, für derartige Aufgaben 
im Opernhauſe weit genug tragend, wg: ſich natür⸗ 
lichen enen Dabei weiß der Sänger ſein leicht anſprechen⸗ 
des Inſtrument kunſtfertig zu behandeln, die Reinheit der Into⸗ 
nation, die Klarheit der Ausſprache, die dramatiſche Lebendigkeit 
des Vortrages und ein gewar dtes Spiel ſtellen Hrn. Fiſcher auf 
eine nicht gewöhnliche Stufe der Opernſänger, jo daß man feiner 
zweiten Gaſtrolle, dem „Figaro“ in Mozarts „Hochzeit des Fir 
garo“ mit 11258 Erwartungen entgegenſehen darf.“ a 

* Ar izeiliches.] Ein Oberfeuermann, der geftern Abend 
um 9 Uhr in Begleitung feiner Frau auf dem Wege nach feiner 
Wohnung ſich befand, wurde im Schwarzenmeer von einem ihm 
unbekannten Manne gefragt, wie viel Uhr es ſei. Als K. feine 
Ubr herauszog, ſchlug der Unbekannte ihm mit der Fauſt ins 
Geſicht und ergriff die Flucht. Auf den Hilferuf eilte eln in der 
Nähe befindlicher Schutzmann herbei und gelang es beiden Männern, 
den Attentäter zu ergreifen; er wurde nachher als der mehrfach 
beſtrafte Arbeiter Gohr erkannt und verhaftet. — Der Arbeiter 
M, welcher aus einem Laden auf der Langenbrücke eine Mütze 
entwendet hat, ift verhaftet. — Verhaftet wurden 9 Perſonen: 7 
Männer (1 wegen Diebſtahls, 1 wegen Exceſſes, 1 8 Trur⸗ 
kenheit, 4 Obdachlose), 2 Frauen (1 wegen Bettelns, 1 Obdachlofe . 

m Han er.] Geſtern Abend entſtand gegen 74 Uhr auf dem Grund⸗ 
ſtücke Vockenhausſchen Holzraum Funſt Gch Silſtun „ein Brand. 
Die Feuerwehr fand daſelbſt den mit Brennholz, Kleidern, Mo⸗ 
bilien ꝛc. vollſtändig angefüllten Dachſtuhl des aus Holz n 
und getheerten Wohnhauſes in vollen Flammen vor. lit 
einer Spritze und Aufräumung der Brandſtelle gelang es nach 
Verlauf von drei Stunden nicht allein jede weitere Gefahr zu 
5 en, ſondern auch das unter der Dachetage beſindliche Erd⸗ 
geſchoß zur fernern Benutzung zu erhal 


ten. 

*Der Hr. Poli äſid t 2 5 * 
Rain, 2 AR 15 8 a 1088, ma ae e * 
£ an örbe für die Hunde, außer Wirkſamkeit eſeßt wor 

en iſt. 1 


»Die Vorſtadt Schidlitz beſitzt 4 Brunnen, von denen 2 
ſchon ſeit längerer Zeit kein Waſſer geben und einer zu 
ſtarken Gebrauch entzweigebrochen iſt. Baldige Abhüfe dieſes 
Uebelſtandes wäre zu wünſchen. 

lTraject über die Weichſel.] Terespol⸗Culm, Warlu⸗ 
bien“ raudenz und Czerwinsk⸗Marienwerder unverändert mit Fuhr⸗ 
werk jeder Art über die Eisdecke. 

Aus der Marienwerderer Niederung, 8. Febr. Heute 
fand zu Kurzebrack eine Verſammlung von Landwirtben 
und anderer ſich für die Landescultur intereh Tender, erſonen 
ſtatt behufs Gründung eines landwirthſchaft n Ber: 
eins. Die von dem Comité entworfenen Statuten wurden ohne 
Aenderung angenommen. Unter den Erſchienenen waren auch 
einige Herren aus den Ortſchaften des linken Weichſelufers. Die⸗ 
ſelben traten dem Vereine nicht bei; fie knüpften ihren Beſtrilt 
an Bedingungen, die mit der freien Selbſtbeſtimmun dergleichen 
Vereine im Widerſpruch ſtehen und ſomit von der Majorität ab: 
gelehnt wurden Zweck des Vereins foll die Förderung land⸗ 
wirthſchaſtlicher Intreſſen durch 1 1 5 neuer Erfindungen 
und Anregung he! Verſuche auf dem Gebiete der Land: 

gen Mitglieder, welche Deichinterefienten 
ſind, machen es ſich gleichzeitig zur BE * den Deichverhält⸗ 
niſſen unſerer Niederung fortlaufend mit wachſamem Auge zu 
folgen und zu deren nutzbringender Löſung nach Kräften beizu⸗ 
tragen. In den Vorſtand für die nächſten drei Jahre wurden 
gewählt: Kotte Kl. Grabau als Vorſitzender, Reeff⸗Ku 
um Stellvertreter deſſelben, eee als Schri * 

oltz⸗Kurzebrack zum Stellvertreter deſſelben. 0 5 

„ Thorn, 9. Febr, Waſſerſtand: 4 Fuß. Wetter: freund⸗ 
lich. Wind: W. Kälte: 120 Reaum. Eisde unperönbert, . 

In Königsberg bat die Stadtverordneten⸗Verſammlung 
genehmigt, daß eine Öffentliche Concurren um die vacant wer: 
dende Stadtbaurathsſtelle ausgeſchrieben und dabei das Bes 

alt auf 1600 % fir und 200 % für Fahrgelder normirt wird. 
er Magistrat wollte es bei dem bisherigen Gehalt von 1400. 
und 150 % für Fahrgelder belaſſen. 

— Man erinnert ſich wohl noch der lebhaften Rivalität unter 
den beiden, die Verbindung zwischen Memel und Königss 
berg via Cranz⸗Beek Ich mie en Dampfer „Terra“ und 
nova“. Letztere pries nicht nur wiederholt als ſchnellſegelnder 
aus, ſie war es auch in der That und überftimmt 9 8 
ihre Concurrentin. 8 geſch N 
Sommers im kuriſchen Haffe i Terra⸗ 
ale und il erholte Terra“. 
ötzlich avancirte 


* e w 
Si anke J beg edge Sieden eden 
toße ausgewichen, ſo daß nuke die Eiſenplatte hinter dem 
taften etwas lotbirt wurde. Hacke Diele® alfo für Die Tena 


und deren Pafjegiere augenblicklich keinen beſondern Nachtbe 
traten doch für bie, Terran ober te deren Capt. Müller Eu 


Nachweben ein. Dieſer wurde nämlich am Montage vom inal⸗ 
ſenat des oſtpreuß. Tribunal zu 6 Monaten Gefänanih % 
urtheilt. Der erite Richter in Memel hatte auf 1 Jahr Sefängnip 


erkannt. Capitin Müller hatte auf völlige Freiſprechung gerechnet, 
indem er jeden Porſatz, gegen die mAh anfabren zu 
wollen, in Abrede ſtellt. Durch zwei Augenzeugen iſt indeſſen 
feitgeftellt worden, daß von einer zufälligen Aenderung des Cur⸗ 
ſes, einer unbeabſichtigten Colifion zwiſchen der alten und der 
neuen Welt nicht die Rede babe ſein können — Zu dem in 
war auch ein Schiffscapitain aus Norwegen vorgeladen, dem 
300 205 e Gute en a el 

er Staatsa A eſitzer v. Grama in I 
iſt zum Landrathe des Kreiſes Memel ernannt . 


Vermiſchtes. 
a 


— Das Feuer in Havelber d am S 
durch die Ueberheizung eines an — — bad 
110 Ur * 


— 


Soldaten in der Schulſtraße beim Schlächtermeiſter Knittel inne 
tten. Die ins Glühen gerathene eiſerne Röhre zündete das auf 
Boden lagernde Heu an, und das ganze Gebäude gerieth in 
lammen. Bei der heftigen Kälte von 16 Grad froren die 
chläuche zu und man konnte die Flamme nicht verhindern, auf 
die andere Seite der Straße binüberzudringen, wo fie in den 
alten aus Fachwerk beſtehenden Häuſern eine reichliche Nahrung 
and. Die Einwohner verloren den Kopf und verließen um 4 Uhr 
ie Spritzen. Von dieſem Augenblick an dachte Niemand mehr 
daran, dem Feuer Einhalt zu thun, ſondern Alles ſtürzte in wil⸗ 
deſter Angft und Verzweiflung in die Häuſer, um die bewegliche Habe 
nach dem höher a Stadttheile, dem ſog. Domberge oder 
nach dem Marktplatz und von dork aus in das Innere der Kirche 
zu bringen. In — * Augenblicken bedeckten ſich die Straßen 
mit einer ungeheuren Menge von Schubkarren, Wagen und an⸗ 
deren Transportmitteln, jo daß ſtellenweiſe die Paſſage buchſtäb⸗ 
lich verſtopft war. Das wüthende Element breitete ſich inzwiſchen 
über die Domſtraße und die Fiſcherſtraße aus und wälzte ſich 
mit ungeheuren Flammen dem Mittelpunkt der Stadt näher. 
Dringende Depeſchen des Bürgermeiſters riefen eine Abtheilung 
der Berliner Feuerwehr, 150 Mann, unter dem Commando 
Scabells, nach Havelberg. Mehrere Stunden auf dem Hamburger 
Bahnhof aufgehalten, erſchien fie erſt Nachts um 3 Uhr Es 
folgte eine heiße zehnſtündige Arbeit; die Einwohner gewannen 
durch das thatkräftige Eingreifen der Berliner Mannſchaften neuen 
Muth; drei Berliner, acht Havelberger und ebenſoviel Spritzen 
aus der Umgegend kämpften gegen das wüthende Element. Mon⸗ 
tag Mittag konnte man nach Berlin melden, daß dem Feuer Ein⸗ 
ba ache ſei; um 7 Ubr kehrte die Feuerwehr nach Berlin 
rück — Nach den amtlichen Ermittelungen waren 89 Wohn⸗ 
ba (von 298, welche Havelberg überhaupt hat) total zerſtört. 
zamilien, d. h. alſo gegen 700 Perſonen waren in der fürch⸗ 
terlichen Kälte gänzlich obdachlos geworden und batten zum gro⸗ 
ben Theil auch ihre Habe eingebüßt. Der durch den Brand ans 
erichtete Schaden ist nach einer vorläufigen Schätzung auf ? 
Thaler anzugeben, er würde eine 3 afache Höhe bie: 
ſer Summe erreicht haben, wenn die Hilfe aus Berlin nicht 
erſchienen wäre. Erſchrecklich war der Anblick der obdachs⸗ 
loſen Familien, welche ſich hier und dorthin zu Bekannten, 
viele auch ins Schulhaus gerettet hatten. Zuſammengekauert auf 
‚ihren dürftigen ündein, fun fie weinend oder in ftummer Re⸗ 
ne sure da, Männer, Weiber, Kinder, je familienweife neben 
2 nder in den ungeheizten, bitterkalten Zimmern. — Oodachlos 
ſind außer dieſen für den erſten Augenblick noch viele andere Fa⸗ 
milien, deren ganze Habe in der erſten Beſtürzung von den Ret⸗ 
tenden Gott weiß wohin gebracht wurde und die nun in den 
kahlen vier Wänden kampiren müſſen. Ein brandiger Geruch 
und Qualm erfüllt die Stadt und erzeugt entzündete Augen, 
während die Straßen durch den Waſſertransport faſt zollhoch mit 
Eis glaſirt ſind. Noch wechſeln alle 6 Stunden die Löſchmann⸗ 
ſchaften ab, denn die tückiſche Guth ſpringt immer wieve: auf. 
— Nach Privatnachrichten bat auf der ruſſiſchen Bahn 
kurz vor Wilna ein Zuſammenſtoß eines Güterzuges mit 
dem Eilzuge ſtattgefunden. Sieben Perſonen ſollen auf der Stelle 


getödtet und mehrere ſchwer verletzt worden fein. 
Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung 
Berlin, 10. Februar. Aufgegeben 2 Uhr 10 Min. Nach m. 
N Angekommen in Danzig 4 Uhr — Min. Nachm. 


Weizen 2 5 ab 501 8573 > in Bf db. 73 vetzter C16 
* Frühj. Koftpr. Pfandb. 72 

Rec feſt 317 weſtpr. do. 71% 714/8 

gulirungspreis — = o. do. 79% 79/8 

Febr.... 42 41% Lombarden . 136 | 136%8 
April⸗ Mai.. 41% 41% Lomb. Prior.⸗Ob. . 2487/ 249 

bl. Pen 185 125 42 Oeſter. Silberrente 57 576% 

öl, Febr.. . 12 13 Oeſterr. Banknoten 82¼ 827 

) ‚ Aufl. Banknoten. 745% 74% 

14 ei Amerikaner.. . 9/8} 92% 

N Arril⸗Mal . . 144 14 Dan, Rente 54% 547 

g doleum loco . 8 / 8124] Panz. Priv.⸗B. Act. — | 103% 
5 101 Danz. Stab 9 


b br. Mae 
l do. 
Sdaateſchulbſc. 


10¹⁹% t⸗Anl. 97% 972% 
85 | 937% Wechſelcours Lond. 6.230, 6.23% 
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A 
5 u. 


Grebitactien: 262,90, | 
0 
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Neue Spanier —. Italſeniſche 5% Nente 54m. Lombarden 208. 
Ptegtcener 144. 5% Auen de 1822 804. 5% Ruſſen de 
1862 853. Silber 603. Türtiſche Anleihe de 1865 433. 8% 
rumäniſche Anleihe —. 6% Verein. Staaten tr 1882 87}. 
re g. ge U & Co.] Fremde g 

eith, 9. Februar. [Cochrane Paterſon o.] Fremde Zu⸗ 
fuhren der Woche in Tons: 2300 Wesen. 200 Gerſte, 5 Bohnen, 
4 Erbſen, 3754 Säcke Mehl. — Weizen 1s billiger, Hafer, Mehl 
träge, Gerſte, Bohnen, Erbſen feſt. 

Liverpool, 9. Febr. (Von Springmann & Co.) [Hau m⸗ 
wolle): 10,000 Ballen Umſatz. Middl. Orleans 118, middling 
Amerkkaniſche 111, fair Diollerah 9%, middling fair Dhollerah 
9, good middling Diollerab 9%, fair Bengal 85, New fair 
ur ee Februar⸗März⸗Verſchiffung 985 Mobile ſchwim⸗ 
men 3. Ruhig. 

!inerpool, 9. Februar. (Schlußbericht.) Baumwolle: 
12,000 Ballen Umjaz, davon für Speculation und Export 3000 
Ballen. — Feſte Haltung. 

Paris, 9. Februar. (Schluß ⸗Courſe.) 3% Rente 73, 30— 
73, 12473, 223. Italieniſche 5% Rente 54,60, Oeſterreſchiſche 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien 778, 75. Credit⸗Mobilier⸗Actien 200, 00. 
Lomberdiſche Eiſenbahn » Netter 512. 50. Lombardiſche Priori⸗ 
täten 246,00. Tabaks⸗Obligationen 438, 75. Tabaks⸗Actien 653, 75. 
Türken 43,80. 6% Vereinigte Staaten r 1884 ungeſt. 99. 
8 4% v. St. gar. Alabama⸗Obligationen 4350. Oeſterr. Nordweſt⸗ 
bahn 412, Unbelebt. 

Baris, 9. Februar. Rüböl der Februar 104, 50, r Mais 
Juni 105, 00, Pe September ⸗December 100, 25. — Mehl er Fe: 
bruar 54, 00, Der Mai⸗Junt 55, 75, r Juli⸗Auguſt 57, 00. — 
Spiritus der Februar 57, 50. — Schneewetter. 

Antwerpen, 9. Februar. Getreidemarkt. Weizen und 
Roggen beſſer. Betroleummarkt. (Schlußbericht.) Raßfintrtes, 
Type weiß, loco 53% bez, %r Februar 58—58} bez. 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 10. Februar. 
Weizen ur 2000 4, feſter, feiner etwas höher, 
loco alter 61-65 % Br. 
friſcher Weizen: 
fein ian und weiß 1271327 , 58—60 Br. 
ochbunt . . 186-1 55-53 


ebam .. 124 — 128% „ 53-56 „ | 46-59 
unt z 1241284 „ 51—54 „ bezahlt. 
N 125—133% „ 53-57 „ \ 

ordinair . . 114—120% „ 45 


r Hanau men one en 


e 15 
. 4 Load 
Frühjahr 19% 6d er Load eichene 


Danzig, den 10. Februar. [Bahnpreiſe.)] 
Weizen heute feſter bei guter Kaufluſt, bezahlt für roſtige und 
abfallende Güter 112/117—118/120— 12/6 von 48 bis 
1/52 &, und 5 Qualität wenig oder nicht roſtig 
und vollkornig 124,25— 126/28 bis 1 von 53/54 bis 
55/56 — 57/58 Aa er 2000, extra ſchön Heigl und ſchwer, 
59 &, vielleicht eine Kleinigkeit mehr. 
Pig. Pr 2000 % 


Erbſen, trockene, von 35-37 K, naſſe billiger, %r 20007. 
* vr 2000. 


5 een. ſeit heute früh zunehmender Froſt bei klarer Laft. 
ind: Oſt. 

Weizen loco feſter und für verkaufte 300 Tonnen konnten 
beſſere Preiſe bedungen werden, ſo daß die geſtrige Preisermäßi⸗ 
gung wieder eingebracht werden konnte. Die Kaufluſt war rege, 


85% Zollg. 60/72 . Ex 272 4 8. be a 68 bez., 
2 
41 bis 49 . Br 


9% Br., 34/344/35/36. S bez., kleine 
* 70% Zollg. 35 bis 40 Me Br., 35/7 S. 
Felgiahr v W üg 201 e, dt, 2 . Ob: — ir 
jahr der 50% Zollg. ® — en 
weiße Rode, r 90 Koll, 44 bis 53 Su r, 48/49/50 Br: 


a RS EL a 

0 t., 

Br., By 75 2 2 — * 2 
r., weiße 7 
7 Br. 


70% Bollg. 60/75 Hm 
u Br. — Kleeſaat, rothe, ur 
65. 14/25 . Br. — Igmotheum Jr . 5 
— Leinöl der Er. ohne Faß 108% Br. — Nübel Ver 
Sb. ähne Faß 123 t — Leinkuchen 7er C. 64 bis 68 . 
Br. — Rübkuchen 7er (N. 64/65 Gr Br. — Spiritus v 8000 
alt un 5 144 ” ren 2 1 e 
oco ebne Fa 214% „ Der Februar ohne 
Faß 148 , Br., 14% Gd., er Februar bis April incl. 
ohne Faß 15 . Br., 14 % Gd. in monatlichen Raten, Per 
Frühjahr ohne Faß 154 Br., 15 %, ©. 

Stettin, 9. Febr. (Oſts.⸗Zta.] Z Wetzen matt, 7 21287 
loco gelber inländiſcher geringer 521—54 , beſſerer 543—56 

feiner 57—58 &, bunter Poln. 54—56 K, 83 bis 85 
555 dr Frühjahr 59%, 58%, 59 3% bez., Br. u. Gd. Mai⸗Juni 

0%, 59%, 60 . bez., Br. u. Gd., Juni- Juli 61%, 61 9%. bez, 
Juli⸗Auguſt 624 69, — Roggen matter, 997 2000 loco 
7/6 36 Se, 770 37 N, 79% 39 Fe, „ 82 
42 Se, Yr Frühjahr 40%, 4 & bez. u. Gd., Mai⸗Juni 413 %. 
Br. u. Gd., Juni⸗Juli 427 Be. Br. u. Gd. — Gerſte geſchäfts⸗ 
los, Schleſ. 6/ö 0% er Frühjahr 36 Re Br. — Hafer unver⸗ 
ändert, „ 1300 7 loco 23625 , 47/504 dr Frühjahr 
57 % Br., + . Gd., EN % Ne nom. — Erbſen der 
2250 % loco Futter⸗ 40—42 „Koch⸗ 43—44 , Frühjahr 
Futter- 43 % bez. — Winterrübſen Sept.⸗Oct. 933 ½ Br. — 
Rüböl feſt, toco 13 & bez. u. Br., Febr. 127 Ag Br., 3 . 
Gd., April⸗Mai 124, 2 % bez, Sept.⸗Oct. 12 & bez. und 
Gd., W Br. — Spiritus wenig verändert,, loco ohne Faß 
14% 4 9%, bez., Febr⸗März 14% bez, Frühjahr 147 . bez. 
u. Br, 5 Gb., Mai⸗Jun 14 % Br., Juni⸗Juli 15 1 %s 
bez., Auguſt⸗Septbr. 155 Br., + . Gd. — ultrungs⸗ 
Preiſe: Weizen 59 , Roggen 405 , Rüböl 1244 5 
Spiritus 144 % — Petroleum loco 8, Yes % bez, 85%. 
Br., Yar Februar 83 Br., or Sept.⸗Oct. 74 , bez. u. Br. 
— Leinſamen, Rigaer 88 9 % bez. — Schweineſchmalz, un 

ariſches 6b} e 3 — Reis, Arracan 54 , tr. bez. — 
feffer, Singapore 164 9%, tr. bez. 

Breslau, 9. Februar. Rothe Kleeſaat bei ſtillem Geſchäft 
13—10 , hochfein über Notiz bez. Weiße Saat ſchwach zus 
geführt, 15—25 e Schwediſche Saat 20-25 Ag — Thymothee 
GT} . Yır K. 


Berlin, 9. Februar. Weizen loco der 21008 49—63 . 
nach Qualität, Per April⸗Mai 56 3. — Roggen loco 
Ya 2000 414443 % bz., „ Febr. 42 % bz., „ April: Mai 
413 & bz. — Gerſte loco ur 17008 31 44 & nach Qucl. 
— Hafer loco de 12008 21 — 263 W nach Qualität, 
227 — 25 bz. — Erbſen ur 8250% Kochwaare 50—55 
nach Qual., Futterwaare 40 — 44 nach Qualität. — Leindl 
loco 114 . — Nüböl loco der 100% ohne Faß 13 
K, flüſſiges 135 , Ir Februar 13½4—13 . bz. — Spi- 
ritus r 800 4 loco ohne Faß 144 bz., mit leihw. Geb. 144 

bz. Februar 144 % bez. Br. u. Gd. — Mehl. 

No. 0 39 3g , Nr. 7 38--3% np: Boggeameil — 


O 35 29% ., Nr. 0 u. 


loco 83 .. r 85 g 
* London, 7. Fehr. (Kingsford u. Lay.) Die Zufuhren von 
fremdem Weizen betrugen in vergangener Woche 19,924 Or., 
davon kamen 5448 von Danzig. Von fremdem Mehl erhielten 
wir 1458 Fäſſer und 1024 Eäde, von fremdem Hafer 15,633 Or. 
— Die Zufuhr von engliſchem Be zum heutigen Markte war 
klein, meiſt außer Condition und Verkäufe konnten nur zu einer 
Reduction von 29 „r Or. gegen letzten Montag bewirkt werden. 
Für Fremden war der Vegehrt limitirt, das Geſchäft, das ‚ge: 
macht wurde, war en dekail zu Is bis 28s er Dr. niedrigeren 


5400 4 105 Waser d feſt. — Weizen der joa meldeten die Privatdepeſchen aus London von geſtern keine 


Preiſen. Gerſte und Erbſen waren Is ½ Or. billiger. Der 
ärz 105 Br., 104 Gd., 


111) | Bl re UI de De ah I pe Od Beier Die 

| : eiſe hielten. Bezahlt wur de heute hier brachte 6d ? ad w Achja 
PR Mar N 5000% 74 Br., 73 Gd., ur Fe für 2 5 un ie he besogen 125.4 buntelfunt 4 20% — 4 falle ale 43.50 neuer 3643, Dei 
1 se BR ‚ . „bun 120% | Königsberger, Elb 51 —51, 45, 
„ . ee AOGLM alter, AB-TSL, meuer ARE 
9%, 55 , hellbunt 126% 564 %, 127/88 57 , hochbunt und Hi alter 48—53, neuer 42—44, Pommerſcher, Schwediſcher und 
fil. en feſt, Standard white, loco IE Hel. 10 zit Tenne i April Mat 56 z beſaht ind Gelb, 10 % . 8 5 425 Satont Al Maria — r gerd at 

2 , r. u 5 mine fe N 0 eld, J changel alter 38 —42, a 

N 155 Gd., der Februar⸗April 153 Gd. as 56 Brief. Heer 2347. Hr are 40 

N Ban 9. Februar. Petroleum, Standard e a 0 c 11537 = Sgiäsliken 
u. 7 N ar „ 2) ; 9 0 L 
er am 64. Käufer zurüdhaltend, bite, loco 12 0 , 1 40 %, 1207 % 42 , 1 Nenfahrwaſſer, 10. Februar. Wind: S. 
„ Ar Tonne mſa 
Weizen und Roggen loco geſchäftslos. Roggen Yr März 172, Dat 40 Ag Br., 39 


am, 9. Febr. wetretocmartt] (Schlußbericht.) onnen. Termine: 1227 April: Nachts paſſit. 


e und Gd., Mai⸗Juni 40 % bez., 404 %. Verantwortlicher Redacteur Dr. E. Meyen in Danzig. 

ne Mai 176. Raps dt Herbſt 73. Rüböl Yr M. 8 uni⸗Juli 41 4% bez. u. Gd. dr Tonne. 2 — — HpHEER SIE SEI SETEIEDOR BIN 

kn TEE nennen) a ee Era | me ae 
a „„Jebruar. [Getreidemarkt. chlußb x 112/134 3 „37 K, 718 Tonne. — Baro: et. 

Weizen und Mehl feft Preiſe gegen letzten Montag 2 97 Erbsen loco unverändert, 364 22 d Tonne De Table pri | A Stand in e Wind und wetter. 

Hafer eher theurer. Sonſlige Artikel ftetig. — Fremde Zufuhren Mai 37 bez. Yor Tonne. — Spiritus 145/24 & bez. RS | Par.⸗Lin. 8 8 

5 r eigen Gerſte 920, Hafer 5710 Quass e eg 4 G 2 757 1 un, 100,8 340,05 * SO. flau, 1 n e 
iz nd trübe. verändert, hochbunter ollg 4 5 H 12 340,69 — 11, * „ bedeckt un e. g 
London, 9. 5 euruar. 15 hink-Eourfe,] Emilia 92%. 65 . bez., 130% 72 Sr bez., 128/29 / 73 bez., . | | 3 O. flau edeckt u 


N. 9. Febr, Diviaendo pro 1883 Preuziſche Fonds. 847 bz in. Cert. . 430 927 bz 
Berliner Fondsbörse vom Ye an: Stamsabı) 104 rp OR l 28. b. 2 9 9 8 ere dre. SO ZN 8 
Giſenbahn⸗Aetten. Wen Stehr „ 4 l c u asel, 1859 15 101f 65 „ 12 05 . WER 
N 5 3 Aden. St.⸗Prior. i San | inc; 4 97 5 Wechſel⸗Bunts von 8. Febr. 
5 N 1 2 ein⸗Rahebahn nz. Stadt⸗Anleibe 5 97 z e 
3 2 Ee b Amſterbam fur 5 11431 © 
. 1 439 b. ee b 1 Austanbiſche Fonds. do. 2 Non. 5 145 0 
AmfterdomsiRotterb. |6 4 1 b Südöſterr. Babnen 1351 8 6 88 hn adiſche 35 Fl.-Looſe. | 334 8 Hamburg kurz 341518 6) 
Bart 4. 8 1281 63 Thürt I do. 1853 4 Ser b NBraunihm. 20 Hast, 181 bi de. 2 3511504 bz 
abet 115 5 bi BB Staats, 3 5 om. Pr.⸗Anl. 18663 43 6 fonden 3 Mon. 3 6 235 dp 
Berlins t 4 11464 bj u & kartäts-Dhligaklanen Staats- Pr.⸗Anl. 1115 8 ediſche Looſe — 12 8 aris 2 Mon. 81. bp 
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nnd 


Heute Mittag 412 Uhr erlöfte der Herr 
unſern einzigen Sohn Franz Friedrich Wil⸗ 
helm Alexander in faſt vollendetem vierten 
Lebensjahre von vierzehntägigem ſchweren Leiden. 

Neuenburg, den 7. Februar 1870. 

(3570) Wohlt und Frau. 


di 
er 


Militair⸗Verein 


8 EN BALL 


Sonnabend, den 12. Februar er., 
im Selonke'ſchen Etabliſſement. 


Geſtern Abend 8 Uhr ſtarb am Herz⸗ 
ſchlage meine geliebte Frau 
Laura geb. Kluge. 
Tief betrübt widme Freunden und Be⸗ 
kannten dieſe Anzeige. 
Vorwerk Schwetz, 7. Februar 1870. 
Ludwig Warkentin. 


* 


10 bis 14 lang, 


Die Beerdigung findet am Montage 
den 14. d. Mts. Nachmittags 3 Uhr in 
Neulirch ſtatt. 


N 


Die hieſige Bürgermeiſter⸗ Stelle, mit der ein 
etatsmäßiges Gehalt von Eintauſend Tha⸗ 
lern verbunden iſt, iſt vorausſichtlich vom 1. 
April dieſes Jahres ab neu zu beſetzen, weil 
unſer zeitiger Bürgermeiſter dem Rufe nach 
einem größeren Orte folgt. Die Stadtgemeinde 
iſt dadurch genötbigt, noch vor dem 1. April 
dieſes Jabres zur Wahl eines andern Bürgers 
meiſters zu ſchreiten. 

ch erlaube mir, quglificirte Beamte, welche 
das t des Bürgermeiſters in unſrer Stadt 
du übernehmen geneigt ſind, zu erſuchen, ihre Mel⸗ 
ungen bis zum 25. des künſtigen Monats bei 
mir einzureichen. 

Marienwerder, den 26. Januar 1870. 


Der Stadtverordneten⸗Vorſteher. 
Geh. Juſtizrath Schmidt. 


Auction 


Montag, den 14. Februar 1870, 
Vormittags 10 Uhr, 
werde ich bei dem Hofbeſitzer Herrn Koch zu 
Klein⸗Plebnendorf wegen Aufgabe der Wirth: 
ſchaſt an den Meiſtbietenden verkaufen: 
5 Arbeitspferde, 1 Jährling, 7 Milchkühe, 
1 Schaf, 1 Schwein, mehrere Hühner, 1 
50 dhund, 2 große ſtarke Arbeitswagen, | 
aſtenwagen mit und 1 Kaſtenwagen 
ohne Federn, 1 Jagdwagen 


Pflüge, 1 Landhaken, 1 Criirpoter (Rah⸗ 

men), 1 Landwalze, 2 eiſenzinkige Eggen, 

1 Kartoffelpflug, diverſe Geſchirre und 

Sielen, 1 Rübenſchneide⸗Maſchine, 2 Paar 

eichene Holzleitern, 1 Paar fichtene Ernte: 
leitern und 1 Mangel ꝛc. 

Es wird bemerkt, daß das lebende und todte 

Inventar ſich in einem guten Zuſtande befindet. 

Fremde Gegenſtände können zum Mitver⸗ 

lauf eingebracht werden und wird der Zahlungs⸗ 

in bei der Auction den mir bekannten 

Käufern angezeigt. 

(3549) Joh. Jac. Waguer, 

: Auctions⸗Commiſſarius. 


Schiffsverkunſ. 


Am 3. März c., Mittags 125 Ubr, wer⸗ 
den die Unterzeichneten im Comtoir, Brodbanken⸗ 
aſſe No. 12, hierielbit das im Jahre 1856 zu 
ing neu erbaute kupferfeſte Barkſchiff 


„Britannia“ 


aus Stolp, im Auftrage der Nhederci öffentlich 
meiſtbietend gegen baare Zahlung verkaufen. 
Das Schiff, welches 293 Normallaſten gemeflen, 
in Veritas 5% 1. 1. claſſificirt und mit vollſtän⸗ 
digem Inventarium verſehen iſt, ſoll in dem 
5 Zuſtande, ſo wie es gegenwärtig bei 
ichſelmünde liegt, verkauft werden. Das Ver⸗ 
zeichniß des In ventariums liegt bei Unterzeich⸗ 
neten zur Einſicht aus, die auch bereit find, jede 
weitere Auskunft zu ertheilen. Der Schlußtermin 
findet ſelbigen Tages, Abends 5 Uhr, im oben⸗ 
bezeichneten Locale ſtatt. 
aufliebhaber werden zu dem genannten Termine 
eingeladen, zugleich aber darauf aufmerkſam ge⸗ 
macht, daß die Entſcheidung über den Zuſchlag 
erſt am 10. März erfolgt, bis zu welchem Tage 
der Meiſtbi⸗tende an ſein Gebot gebunden bleibt. 
Die Koſten des Auctions verfahrens und der 
Uebertragung des Beſitztitels 1 Käufer. 
Danzig, den 3. Februar 1870. 
„L. Hein. Otto Hundt. 


5% Pommerſche | 
ypothekenbriefe 


9 Stücken von 9. 1000, 500, 200, 100, 50, 
welche bei der Amortiſation mit 120 % 
ausgelooſt werden, haben ſtets vorräthig und | 
find beauftragt, dieſelben zum Berliner 
Börſen⸗Courſe zu verkaufen 
Meyer & beihorn, 
Bank: und Wechſel⸗Geſchäft, Langenmarkt No. 7. 
Seinen 
Deutſchen Schweizer⸗Kaͤſe 
in Gras⸗ und Stoppelwaare, 
Limburger Käſe 
f in [Form, ſowie 90 
Pommer ſchen Landfäfe 
in ſehr fhörer Waare, offerirt in kleinen und 
groben Bolten billigſt ' 
N. Stadion. 


Greifswald. 

. —— 

Ball⸗Fäche 
empfehlen 


A. Bergold Söhne, 
Langaaſſe No, 85, am Langgaſſer Thor. 
= 


333 
0 bis 400 


Stück Weißbuchen 
4 bis 8“ Durchmeſſer offeriren 
Nobert Knoch & Co. 


(35289) Jopengaſſe 60. 


Feder agen, 1 Jagd, 
Arbeitsſchlitten, 1 zweirädrige Karre, 


— ——ʒ 


Durch 


et 


n 


bedeutende Zu 
zeichneten Arbeiten 


iſt unſer Lager aufs vollſtändigſte ſortirt 
und empfehlen 


Piqué⸗, Damaſt⸗ u. Tüll⸗Decken in jeder Größe, 
Wäſche-Beutel, Negligé⸗Taſchen, Kinderpichel, 
[Damen⸗, Mädchen: und Kindberſchürzen, 

Feine Garnituren, mit und ohne Spitze garnirt 


u. ſ. w. 


A. Berghold’s Söhne, 


Langgaſſe 85, am Langgaſſer Thor. & 
Aufträge nach außerhalb werden prompt effectuirt, BE 


zu Klein⸗Plehneudorf. 8 


No. 1. 


Großer Ausverkauf. 


Lang⸗ 


gaſſe 
No. 1. 


Wegen Umzugs nach meinem Hauſe Lan ggaſſe 17 babe von beute ab, um mein reichhaltiges 
Lager der neueſten und g ſchmackvollſten Berliner, Wiener und Offenbacher Leder⸗, Galanterie⸗ und 
Holzwaeren zu räumen, ſelbige zu euorm billigen Preiſen herabgeſetzt. 

Dieſe Gelegenheit zu jo hoͤchſt vortheilhaften Einkäufen empfehle einem ſehr geſchätzten Publi⸗ 


kum hiermit angelegentlichſt. 
NB. Mein 6 


(3424) 


eſchaft befindet ſich bis Ende April Langgaſſe No. 1. 
Louis Löwensohn aus Berlin. 


Des Darlehns⸗Vereins zu Mewe 
Jahresbericht für 1869. 


Einnahme Poſten. 


Einlagen⸗Conto für über zommene und erhaltene 


Einlagen der Mitglieder * 
Depoſiten⸗Conto für übernommene und erhaltene 


2330 Be 8 955 11 K 


Depoſiten⸗Capitalie s 920 14 „ 
9 — für vereinnahmte Zinſen 1821 =» 37 9 
Reſervefonds⸗Co to für übernommene und erhal⸗ * 
Wechsel Gonle 1 — 1 bike 5 en 272 „29 2 
echſel⸗Conto für zurückgezahlte um ebene . 
eie e e ee en GEBE eee 
Mobilien Conto für verkaufte Vermögens⸗Objekte 673 20 6 
Auslagen⸗Conto für zurückerhaltene Auslagen > 0 8 
9 2 * 1 7 
und Gerichtsksſten 112.390 % 21 V6 & 
Ausgaben⸗Poſten. N 
Einla en Conto für zurückgezahlte Einlagen 195 A 27 6° 
Depoſiten Conto zurückgezahlter Depofiten . 9718 12 — 
Veen für gezahlte Zinſen 1106 „8. 5 
echſel⸗Conto für dis ontiite Wechſel 3 98,143 11, 8. 
Mobilien Conto für verſchied. Vermögens⸗Objekte 1994⸗/ 2» 8 = 
Unkoſten⸗Conto für Unkoſten 2 Hyde 50 12 10 
Auslagen⸗Conto für Auslagen und Gerichtskoſten 115 7 —4 
Caſſa⸗Conto für baaren Caſſa⸗Beſtand  . 1066 » 9 5 > 


Activa. 
Wechſelbeſtände , 15,828 25.—. 
Mobilien vermögen 1320. 12. 2. 
Auslagen u. Vor⸗ 
68. 12. 6. 


Ae . 1a 
s 19 I — 
Ba ar⸗Beſtand 1006.9 4 18,283.20. 


112,30 % 21 u 6 & 


j Passiva. 
Einlagen d. Mitgl. 2134. 11. 5. 
Devoſit⸗Capitalien 15,211. 2. —. 
Relerve⸗Fonds . » 172.29, 2. 
Zinſen reſervirt » 291 23. 8. 


73.22.10. N 
Gewinn. 10.18, 283.20.1. 


Für die Richtigkeit. 


Mewe, den 6. Februar 1870. 


X. Franzky. 
riſche Perigord Trüffeln, 
Soße Faſanen, 
e 
amburger junge Hühnchen, 
Perdrix rouges, 
Birkhühner, 
Straßburger Haſen⸗Pastete en 
ceroute, 
Seezungen, 


Holſteiner Auſtern, 
Vorzüglichen Caviar, 
Fromage de Brie und 

do. de Camembert 


empfing wiederum (3555) 


R. Denzer. 
1866er Sardellen 


werden Räumungshalber 124 Thlr pr. Anker 
verkauft im Comtoir Hundegaſſe 81. 3569) 


Strohhüte zur Wäſche 
8 nach Berlin 


befördert 


Maria Wetzel. 


1 de francais et d’anglais, d’italien et 
d’espagnol, d’apres une methode fort prati- 


: que sont donndes per le 


Dr. Rudloff, Heiligegeistgasse 55 


Alphons Lemke. 


u Um baldige Zufenduug von 
Strohhüten zum Waſchen, Moderni⸗ 


ſiren *. BR K Het Sobb 99 — 
ugu offmaun ohbutfabrit, 
Helligegeiſtgaßſe 26. 


Johann Andreas 
Hauſchild's 


vegetabiliſcher Haarbalſam. 


Dieſes berühmte, durch viele tauſend Dauf- 
ſchreiben von Perfonen aller Stände anerkaunte, 
von hervorragenden medieiniſchen Autoritäten em⸗ 
pfohlene und von faſt ſämmtlichen Höfen Europas 
regelmäßig bezogene Toiletteminel gegen das Aus⸗ 
fallen der Haare und zur Wiederberſtellung des 
Haarwuch es auf ſchon kahl gewordenen Scheitels 
in in großen Orig nalflaſchen a 1 Thlr., 4 Fl. 
20 Ngr., 1 Fl. 10 Nor. in Danzig allein ächt 
zu haben dei 

Albert Neumann, Langenmarkt 38. 

Ecke der Kürſchnergaſſe. 13477 


Noch nie da geweſen! 


Ein „Amerikaniſches Jagdgeheimniß“, 


alles Wild aus viele Meilen weiter Entfernung 
ſoſort in ein beflimmtes Revier zu locken, erh. d. 
Commiſſ⸗ u. Sped. Hdl. v. F. G. Voigt zu Danzig, 
nahe am Langenmarkt. 


Rüb⸗ und Leinkuchen 
empfehlen RNichd. Dühren & Co., 
Danzig, Poggenpfuhl No. 79. 


N Frege 47 


Einem bochgeebrten Publitum, ſowie meinen 
werthgeſchätzten Kunden die ganz ergebene An⸗ 
zeige, daß ich unterem 15. Januar c. auf St. 

Kathaxinen⸗Kirchenſteig No. 10 ein 


| Material aken⸗Geſchäft 


eröffnet habe. Mit allen in dieſes Fach ſchla⸗ 
genden Artikeln kann ich zu jeder Zeit dienen, 
auch ſoll es mein eif igſtes Beſtreben ſein, für 
| prompte und reelle Bedienung Sorge zu tragen. 
; el Au 
Danzig, den 9. Februar 1870. 


a eee J. Gniffke. 


Ein rent, Kruggrundilid mit etwas Land wird 
recht bald zu pachten geſucht. Adr. unter 
No. 3400 w. erb. in der Exped. d. Zig 


Von Gleich | 


oder auch ſpäter wird eine frequente Reſtauration 
u pachten geſucht. Offerten unter A. B. C. 
(3552) 


Abing poste restante, 


7 Fels 7 a nu 
Ein Schulamtscandidat 
it ten Empfehl ſucht 

Es Aare Sn e A 

Getällige Adreſſen unter No. 3364 in der 

Expedition dieſer Zeitung. 
ein junges Mädchen von außerhalb ſucht eine 
Erekue im einem Serdaft., babeeſen werben 


erbeten. 


Kreis ⸗Haupk⸗Agenkuren 


werden für eine ſehr ſolide ältere Lebens 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft in allen Krei⸗ 
fen mit fortlaufender Vergütigung, wos 
durch der Agent ſich eine ſorgenfreie Existenz 
gründen konn, errichtet. Bewerbungen ſind ſchleu⸗ 
nigſt zu richten unter J. 1869 poste 
restante Bromberg. — 
Ein junges Mädchen aus anſtändiger Familie 
ſucht eine Stelle zur Hilfe der Hausfrau, 
auch iſt dieſelbe fähig, Kindern den erſten Untere 
richt zu ertheilen. Ob auf dem Lande oder in 
der Stadt iſt gleichviel. Offerten werden erbeten 
sub. A. W. poste restante Elbing. 3552) 
i Commis, (Materialiſt) gegenwärtig 
& in Gonditisn ftehend, ſucht zum Tala od. 
1. April ein anderweites Placement. Gefäll. Adr. 
bel. man unter No. 3542 f. d Erod. d. Ztg. eir zur. 
Ein tüchtiger Inſpeclör, der gute Zeugniſſe bat, 
und volniſch ſpricht, findet ſogleich Stellung 
in Banin bei Zucka uv. 3500 
Ein rüſtige ſebr erfahrene Kinderfran m. g. 
Zeugniſſen f. eine St n. d. L 
Holzgaſſe 5 im Geſindehureu 
Wuür Landwirthe find Stellen gleich auch Jun 
April vacant. Perſönliche auch ſchriftliche 
Meldungen werden im Geſindebureau Jopen⸗ 
gaſſe 58 von J. Dann angenommen. 
ere 8 
Bermiethung einer 


2 


b Hutmacherei. 
Ich beabſichtige, die von mir und mei⸗ 
nem Vorgänger ſeit dem Johre 1825 in 
meinem Hauſe Breitgafle No. 63 mit Er⸗ 
folg betriebene Hutmacherei, welche vom 
1. October 1868 an Herrn Auguſt Sckade 
vermieth>t war und am 1. April d. 
frei wird, an cautionsfähige Miether ans 
derweit zu vermiethen. Dieſelbe beſtebt 
in einem Laden mit eleganter Ladenein 
richtung, 3 Werkſtätten mit ſämmtlichen 
Fabrik⸗Utenſilien, 3 Wohnzimmern ꝛc. 2, 
Näheres Breitg fie 63, 3 Te. hoch, bei 
(3563) Theodor S 
WERT: S ' 
iſt eine Wohnung, beſtehend in 
3 Stuben, verſchließb. Entree, Küche, Boden, 
Keller u Holzſt. z. Apr. z. verm. Näh. 1 Tr. h. r. 


„ Langenmarkt No. 12 iſt die Saaletage von 
jetzt ab zu vermiechen. . 


"Hautifher Verein. 


Freitag, II. Februar, Abends 7 Uhr, Ver 
Jaummiung im Cewerbehauſe. : 
Segen u un, var (3557) _ 
RD, aan 4 

Drewke'sche Bierhalle, 
Hundegaſſe No. 3. 

Heute Abend großes Streich⸗Unartett. 

Anfang 7 Uhr. „ Paultzen. 


Restauration und Bierhalle 
Brodbänkengaſſe No, 1. 

Alle Abende Conzert. Bedienung von 2 
jungen Afrikanerinnen reſp. Mulattinnen 
W580 und Nonſi, w. zu einladet 
6 6 ir % 


Selonke's Variet£-Theater. 
dei ac, ann e e. 


Danziger Stadttheater. 
Freitag, den 11. Februar (Abonn.⸗Vorſtellung. 
Precioſa. Romantiſches Schauſpiel mit 
Geſang in 4 Acten von Wolf, Mufit v. C. 
l. p. Weilern. T 

um wecke der unentgeltlichen De n 
3 bon een nden nel Krb be 
dem betreffenden Comits ferner ein 
1 00 


Von G. „ O. 
Kabus 11 % 10 An, 


7 


50 
H. 3 , Frau Graf 


10 , Comtul Lindberg 10 %, Br ö. Abe 

10 Fe, St. 1 %, Baum geb Simpſon 10 7 
Juſtiztath Beitenbach 2 %., Th. 5. J , aus 
einer Prozeßſache 1 5 %. 1 J, W. Janzen 
70 * G. Gitzlaff, Langefuhr 5 A, R. B. G. 


Julius Momber 3 %, Dr. Bresler 1 
S, & Baum 5 , Marcus Goldſtein 15 K. 
A. 5 Juen 5 , Richd. Hoffmann 5 , 
C. W. Hoffmann 5 %, F. A. 
na 10 3 . 9 ER 7 f 
. Sr } 2. * m 8 
1383 Thlr. 2 Sgr. 7 Pf. * 
Von Herrn Francis Maſon 2 Klftr. Holz 
been Fernere Beiträge r Denn d 
erbeten und entgegengenommen Dur rn 
Petſchow, Hundegaſſe No. 37. 


Truck u. Verlag von A. W. Kafemann in 


} 


= 


J. Jünke 20 , 


* 


Adreſſen werden 
unter 3508 durch die Crpetition dieter Bals, 


ande. Näheres 


* 


